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Tugenden pflanzen und ſeinem Vorbilde 


Das Kaiſerpaar in Koblenz. eifern würde, dann gäbe es bald, 
herzog von Baden in dem Gebäude des General- Am Fuße dieſes Denkmals treten im Geiſte alle 


die Fürſtlichkeiten Theil nahmen. 
‚ek pi Marſchallstafel. 

eder des Provinziallandtages folgten . g 
Einladung des Geh. un e wir bekräftigen, dies mitz dem: Rufe: 


Die Mit⸗ 


und der 


Von den Schiffen aus donnern donner und ertönte Glockengeläute. Wiederum 


reges Leben. i ü 
reges Leben Das Wetter war Nachmittags folgte ein Geſangvortrag. Sodann begrüßte der 


Böllerſchüſſe. 5 
veränderlich, doch brach die Sonne ſiegreich durch Kaiſer den 
as Gewölk, jo daß die Denkmalfeier um 4 einen Rundgang um das Denkmal. 


11 8 1 7 3 7 7 5 175 2 
en er 5 eee don ach darauf Die e Deaincle, Bruno 
— e ar eigentlichen Su ale JENE 1 
fi) BEN Minister, a Zwil⸗ 5 Koblenzer Garniſon in der Nähe des Denkmals 
behörden, die Generalität, der Hofſtaat, die amt Rheinufer. Nach der Parade kehrten die 
hohe Pro⸗ Majeſtäten in das königliche Schloß zurück. 


Die Rückkehr Faure nach 
Frankreich 


ferner der Kriegerverband der Rheinprovi 
ſeinen Fahnen, heinprovinz mit 


: vereinigten 
Geſangvereine eine j 

: uſaren hatte ebenfalls vor dem Denkmal mit überſchwenglich, erwähnenswerth iſt jedoch nur 
Für das Pub.! genommen. der Trinkſpauch, welchen Faure auf einen ihm 
nach d ublikum war eine große Tribüne ven dem Maire gewidmeten Trinkſpruch aus⸗ 


wimmelten 


1° Weite von Verge a 3 ae J 
f n begrenzte Land das der franzöſiſchen Republik in der Perſon ſei⸗ 
Alen herrlichen zn grenzte Landſchaft bot franzöſiſch p Perſon ſ 


in nicht 
10 Mandaten ſich die 
vom Ehren vor 4 Uhr verkündeten Schüſſe 
0 Je dalkeitſtein, daß das Kaiſerpaar am 
liche Glocke Kaiſerſchiff beſtiegen hatte; ſämt⸗ 
0 annen zu läuten, von allen 
tauſendfache Hochrufe er⸗ 
Salutſchüſſe erdröhnten vom 
ebenſo Böllerſchüſſe von den 
angſam fuhr das Kaſſerſchiff, ein 
Dampfer Guirlanden und Fahnen geſchmückter 
über den mit der Kaiſerſtaudarte am Maſt, 
langſam Denkmalsplatz hinaus und kehrte dann 
Maſeſtä zurück. Gegen ½5 Uhr langten die 
er a am Denkmalsplatz an. Der Kaiſer 
* ie Uniform des Kaiſerin Auguſta⸗Regi⸗ 
7 mit den Generalsabzeichen, die Kaiſerin 
beld helle geliotropfarbene Promenadentollette, 
e Majeſtäten waren geſchmückt mit dem Bande 
chwar en Adlerordens. Die Huſarenkapelle 
die Fürſtlichkefken und are „Die Majeſtäten, 


h c 8 folge 
im Pavillon Platz. Nachdem eine Begtützunge⸗ 


hhmne durch die vereinigten Koblenzer 
. Geſangvereine vorgetragen war, s 5 
En zu Wied vor und hielt folgende Feſtrede: 
Bein Majeſtät erlaube ich mir im Namen der 
e. den allerunterthänigſten Dank zu 
an de zu legen für Eurer Majeſtät Theilnahme 
ſelbſt diofauden Feier. Euere Majeſtät haben 
menfto eſe Stelle des deutſchen Eck, den Zuſam⸗ 
Flüſſe d der beiden ſagen⸗ und ſangesreichen 
btuſchlands, 5 Rheins 5 der Moſel, 
difto) des Denkmals beſtimmt. Dieſer 
doppel 8 iſt ein hehres Wahrzeichen in 
dem Rhe eziehung: Einmal kaun niemand auf 
das Denkn oder den Rhein entlang fahren, ohne 
provin mal zu erblicken, welches die Ahein⸗ 
großen als Zeichen tiefſter Dankbarkeit ihrem 
„Kobler Könige errichtet hat; dann aber: in 
von is war es, wo der damalige Prinz⸗Regent 
uiſati reußen zielbewutzt den Plan zur Reorga⸗ 
und on der preußiſchen Armee ſelbſt ausarbeitete 
alle jo den Grund- und Eckſtein ſchuf, worauf 
ſtet u der Bau des einigen deutſchen Reiches er⸗ 
groß tonne. Kaiſer Wilhelm der Große war 
Sch in Demuth, als er im Mannesalter das 
une erdulden mußte: Verkennung und 
eine nung; und als er erſt im Greiſenalter 
) unerhörten Erfolge errang und ſo viele 
18 Mötränge um die Fahnen ‘feiner Armee 
N d ſtets und überall demüthig 
Erfolg e Ehre und freute ſich neidlos über den 
Er ir einer Staatsmänner und Feldherren. 
ſeines L groß in Opferwilligkeit zum Beſten 
reue andes ‚und Volkes, er war groß in 
Güte am größten aber war unſer Kaiſer an 
feinen und Milde. Wenn jeder von uns in 
erzen ein Denkmal ſeiner herrlichen 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


ſeiner Freunde zu theilen weiß. 
Durch ihre Loyalität, ihre Weisheit, ihren poli⸗ 
tiſchen Geiſt hat unſere Demokratie verſtanden, 
unſer Land wieder auf ſeinen wahren Platz un⸗ 
ter den Nationen zu ſtellen. (Erneuter Beifall.) 
Durch ihre Treue wußte unſere Demokratie die 
Anhanglichkeit des Volkes zu gewinnen und feſt⸗ 
zuhalten und in einem gleichen friedlichen Ideal 
die innige Einigung zweier großen Nationen zu 
gründen, die eine der bedeutſamſten Ereigniſſe 
an der Wende des Jahrhunderts bildet. (Wieder⸗ 
holter Beifall.)“ Der Präſident trank ſchließlich 
auf das Gedeihen Dünkirchens und die Größe 
des Vaterlandes. Die Rede wurde mit Rufen 
„Es lebe Faure! Es lebe Frankreich! Es lebe 
Rußland!“ aufgenommen. 

Auf das höchſte ſtieg geſtern die Begeiſte⸗ 
rung in Paris, die Straßen waren dicht gefüllt, 
die meiſten Läden geſchloſſen; die Beflaggung der D 
Häuſer übertrifft bei weitem die am 14. Juli ſi 
herkömmliche. Ju der Frühe wurden von zwei 
Vertretungen patriotiſcher Geſellſchaften Kränze an 
dem Standbilde der Stadt Straßburg niedergelegt. 
Auch in den Provinzſtädten wird die Rückkehr 
des Präſidenten Faure begeiſtert gefeiert; dem 
Präſidenten find zahlreiche Adreſſen zugegangen. 
Nachmittags 6 Uhr traf Faure ein. Zu 
ſeiner Begrüßung waren auf dem Nordbahnhofe 
die Miniſter, Seuatspräſident Loubet, Kammer: 
präſident Briſſon ſowie die Mitglieder des 
Generalrathes und des Stadtrathes erſchienen. 
Vom Bahnhofe begab Präſident Faure ſich zu 
Wagen nach dem Elyſee, auf dem ganzen Wege 
von einem zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. 
Eine beſonders große Menſchenmenge war auf 
dem Konkordienplatze verſammelt; auf dem Platze, 
der beſonders reich geſchmückt war, war eine 
Tribüne errichtet, auf der das Komitee der 
Bariſer Kaufleute Platz genommen hatte. Der 
Wagen des Präſidenten hielt vor der Tribüne 
und Präſident Faure begab ſich in Begleitung 
des Miniſterpräſidenten Meline, des Generals 
Hagron und des ruſſiſchen Militärattachees 
Baron Frederlks auf die Tribüne, um eine 
Adreſſe der Pariſer Kaufleute entgegenzunehmen. 
In der Adreſſe geben die Kaufleute ihrer patrioti⸗ 
ſchen Freude und der Dankbarkeit über die Weihe 
der friedlichen Alliance Ausdruck, die eine Aera 
der Wohſ fahrt erhoffen laſſe; Friede ſei ihr 
höchſter Wunſch, um das Werk von 1900 vollen⸗ 
den zu können. Faure beſtieg dann wieder den 
Wagen und traf gegen 7 Uhr im Elyſee ein. 
Auf dem genzen Wege hatten die Truppen 
Spalier gebildet, den Wagen begleitete eine 
Eskorte von Küraſſieren und Gardes repu⸗ 
blicaines. Unter den Zuufen des Publikums 


drohnenhaften Charakter. Es iſt zu hoffen, daß 
unſere Auſchauungen über dieſen Punkt 
immer mehr klären und die Bodeunſpekulauten 
und Baugeſellſchaften mit Bodenſpekulation mit 
immer größerem Mißtrauen betrachtet werden. 
Man denke ſich, daß ſich, wie es jetzt Sitte wird, 
die Bauſpekulation wie ein eiſerner Ring um die 
Städte legt und die Preiſe immer mehr treibt, 
daß die kleinen Leute immer höhere Miethen 
zahlen und immer mehr in ſich zuſammenwohnen 
müſſen, ein Zuſtand, der bekanntlich in Berlin 
ſeine kraſſeſte Form erreicht hat. Und auf der 
auderen Seite ſtehen dieſe enormen, müheloſen 
Gewinne. Ob nicht die Sozialdemokratie aus 
dieſem Bodenwucher in den großen Städten ihre 
ſtärkſten Kräfte zieht? Und mit Recht!“ 

„Das Mittel zur Abbülfe dieſer Zuſtände liegt 
nach Böhmerts Auſicht in der Hand der Stadt⸗ 
verwaltungen, denen er als ein nachahmenswerthes 
Beiſpiel die Beſtrebungen der Stadt Wermels⸗ 
kirchen (Reg.-Bez. Düſſeldorf) auf dem Gebiete 
der Arbeiterwohnungsfrage vor Augen hält. Die 
Stadtverwaltung von Wermelskirchen kauft größere 
Grundſtückskomplexe, verkauft ſie an jeden Bürger 
unter gewiſſen Sicherheitsmaßregeln zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen, um die Grundſtückspreiſe nicht 
zu treiben, und richtet zugleich eine gemeinnützige 
Baugeſellſchaft ein, d. h. ſie wird ſelbſt die 
größte Voden⸗ und Hausbeſitzerin, ſchlägt den 
Sale ber. ſeinen eigenen Waffen, ſtellt ſich auf 

eite der armen Miether und nicht auf diejenige 
der Bodenwucherer. Uebrigens iſt zu erwarten, 
meint Böhmert, daß der Staat, wenn Gemeinden, 
ſowie reiche Privatleute und gemeinnützige Ver⸗ 
eine in dieſer Richtung vorgehen, ſie durch ſach⸗ 


5 
“ 


Mit er bopmungsnoth der Arbeiterklaſſen. 
Grotzſtädten Wohnungsnoth in den 


ri 


Dr. Böhmert in Dresden, wobei 
Mander } ei 
der Vefrie nacht wie ſehr die Vodenſpekulation 
— des Wohnungsbedürfniſſes für 
Derſelbe d unbemtittelten Klaſſen eutgegen⸗ 
„Es iſt bekaſchreibt u. A.;: 
den ſtädtiſchen Pront, daß der reiche Abmiether an 
Raum! jeiner Wo uncnaden für den gleichen Luft⸗ 
Handwerker und Arb ‚weniger, bezahlt als der 
. — Kellerwohnung. Dian, Dachgeſchoß oder in 


mehr bis f in a 75 
1. 45, ſelbſt n zwei Jahren für bedeutend 
bead. a. at, 160 000 ML. ice: der 
‚tig Eeſitzer vorden einige weniger ſelbſt⸗ 
angemeſſund Mienppi größeren Grunbſtücken die 
1 Löbe erh einer Pe auf einer 
-Ao:onie. ;Diel angefpimn el — es ſei an die in 
foionie: in Li u Für gte. Meitzerſche Häuſer⸗ 
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nach⸗ hörte man beſonders die Rufe: 
n wu 0 0 ſo weit die Alliance!“, „Es lebe Frankreich“ und „Es lebe 
Geſtern um 1 Uhr fand bei dem Erbgroß⸗ deutſche Zunge klingt, keine Unzufriedenheit mehr. Rußland!“ 
8 8 . K Daß des Lebens ungemiſchte Freude keinem 
kommandos eine Frühſtückstafel ſtatt, woran Rheinländer zuſammen und huldigen mit uns Sterblichen zu Theil wird, mußte auch Faure 
Gleichzeitig ihrem ‚Kaijer und Könige und ſchwören, in guten erfahren; etwa 10 Minuten, nachdem derſelbe die 
und böſen Tagen mit Gut zund Blut treu und Madeleine⸗Kirche paſſirt hatte, erplodirte inner⸗ 
einer gehorſam ſeiner Befehle gewärtig zu ſein, und halb des Kirchengitters eine Röhre; dieſelbe war 
re A dem „Unfer | mit Nägeln gefüllt und glich den Röhren, welche 
zum Frückſtück. Der Weihbiſchof Br. Schmitz allergnädigſter Kaijer und König, unſere aller⸗ am „Bois de Boulogne“ und an der „Place de la 
Domprobſt Dr. Belarge aus Köln gnädigſte Kaiſerin und Königin, fie leben hoch!“ Concorde“ zur 
wurden geſtern Morgen in das Schloß befohlen. . Sobald das Kaiſerhoch verklungen und die Schaden wurde nicht verurſacht, Perſonen wurden 
In der Stadt und auf dem Rheine herrſcht Natioalhymne geſungen war, erdröhnte Kanonen⸗ nicht verletzt. 
enommen. 
| i Der Pariſer „Temps“ bringt folgende be⸗ 
Furſten zu Wied und machte dann fremdende Meldung: Mehrere Wewobner des 
= dung 1 Der Kaiſer annektirten Landes (Elſaß⸗Lothringen), welche 
Uhr bei herrlichſtemm Wetter beginnen konnte. führte hierbei die Großherzogin von Baden und nach Pont à Mouſſon gekommen waren, ſandten 
von dort ein Telegramm an Meline, worin ſie 
namens des annektirten, aber allezeit franzöſiſchen 
Lothringeus bitten, 
der Republik der Dolmetſch der Gefühle unver⸗ 
änderlicher Freundſchaft ſein. 
Thräuen des Leides läßt der unvergeßliche Tag 
von Kronſtadt uns Freudenthränen vergießen und 
g in unſeren 
Provinz und der Stadt Koblenz eingefunden .... Meline ſoll nun nachſtehendes Antworttelegramm 
geſandt haben: „Sehr gerührt von Ihren Ge⸗ 
bitte ich Sie, 
Gruppe die Glückwünſche und die Dankbarkeit der 
Regierung für ihren glühenden Patriotismus zu 
übermitteln.“ 


fühlen 


Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ bringt die etwas 
unwahrſcheinlich klingende Nachricht, daß in den 
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Reichskanzler wegen der Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes eine Spannung eingetreten ſein 
ſoll, ſo daß au dem Rücktritt des Reichskanzlers 
mehr gezweifelt werden könne. 
werde derſelbe erſt im Oktober, 
Bundesrath wieder zuſammengetreten ſei, erfolgen. 
— Geſtern Abend 7 Uhr 20 Min. traf der 
Großherzog von Heſſen in Würzburg ein 
und wurde auf dem Bahnhofe vom Prinzen 
Ludwig von Baiern empfangen und nach dem 
Reſidenzſchloſſe geleitet. 
im Extrazug der Köni 
und wurde am Bahnhofe vom Prinzregenten von 
Baiern, dem Prinzen Ludwig von Baiern und 
dem Korpskommandeur General v. Kylander, dem 
Regierungspräſidenten Grafen Luxburg und den 
beiden Bürgermeiſtern von 2 00 empfangen. 


Landgerichtsbezirks ſprach dem Jubilar deren 
Glückwünſche aus 
geſchenk. 
der Stadtverordneten unter Führung des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Kraatz überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Stadt. 
Landesgerichts 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern. 
und Fern liefen eine große Anzahl Depeſchen ein. — 
In Leipzig wurde geſtern in Anweſenheit von 
Vertretern der Staats- und der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſowie des Handels und unter Betheiligung 
zahlreicher auswärtiger Meßbeſucher das Denk: 
mal des 
welches zur Erinnerung an die Verleihung des 
Meßprivilegiums, die 
Kaiſer Maximiliau erfolgte, errichtet worden iſt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi hielt die Feſtrede, 
die mit einem Hoch auf den König ſchloß. — 
Auf Befehl des Kaiſers wird zu der Feldbinde 
für Offiziere bei dem Regiment der Gardes du 
Corps fortab ponceaurothes Tuchfu ter ver⸗ 
wendet. — Au die Handelskammer zu Frankfurt 
a. M. hatte, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, die Re⸗ 
gierung zu Wiesbaden die Anfrage gerichtet, ob 
die Schaffung ſelbſtſtändiger kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte analog den Gewerbegerichten 
oder die Angliederung an die Amtsgerichte zu 
befürworten ſei. 
die Handelskammer die Vertreter der dortigen 
kaufmänniſchen Vereine eingeladen hatte, wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, für ſelbſtſtändige 


nicht verſagen wird, wenn die gemeinnützige Sache 
in guten Zug gekommen. 
freilich die Art und Weiſe, wie die Angelegenheit 
von Anbeginn augefaßt wird. 


Zu dem Kapitel vom Wohnen der Be⸗ 
amten hat der Berliner Volksſchullehrer⸗Verein, 
augenſcheinlich nicht ohne Zuſammenhang mit 
ber dieſen Gegenſtand öffentlich gepflogenen 
Beſprechungen, einen ziffermäßigen Nachweis er⸗ 
bracht über das Wohnen nicht blos, ſondern auch 
über die Wohnungen der Berliner Gemeinde- 
ſchullehrer, von dem die „Soziale Praxis“ eine Reihe 
don Angaben macht, denen die folgenden Ziffern 
entnommen ſind. Die ziffermäßigen Ermittelun⸗ 
gen haben ſich erſtreckt auf 2176 im Berliner 

Volksſchuldienſt thätige Lehrer, die theils 11 
angeſtellt, theils vorübergehend beſchäfligt fin 

Von dieſen beſaßen 1696 einen eigenen Haus⸗ 
ſtand, während 480 ohne einen ſolchen waren. 
Von den Lehrern mit eigenem Hausſtande wohn⸗ 
ten 17 pCt., von den häuslich unfelbiftändigen 
Lehrern 4 pCt. in den Vororten. Es ergiebt 
ſich hieraus, daß der Beſitz eines eigenen Haus⸗ 
ſtandes die Neigung zur Anſiedelung in den Vor⸗ 
orten förderte. Von den 1696 häuslich ſelbſt⸗ 
ſtändigen Lehrern hatten 220, alſo 13 pCt., eine 
Wohnung mit zwei Zimmern, 996 oder 60 pCt. 
eine ſolche mit drei Zimmern, 362 oder 21 pCt. 
vier Zimmer, 118 oder 6 pCt. fünf oder mehr 
Zimmer. Die Miethspreiſe betrugen in der 


456 Mk., für drei Zimmer 579 Mk., f 
Zimmer 708 Mk., für fünf Zimmer 955 Mk., 
1 J. ) für ſechs Zimmer 1125 Mk. und für | fieben |ficdh wenigſtens ausrechnen können, um wie viel 
ginäbße Geſetze unterſtützen wird. Auch wir ſind Zimmer 1280 Mk. Unterſcheidet man nun bei 
der Ueberzeugung, daß der Staat ſeine Beihülfe! dieſen 1696 Lehrerwohnungen Diejenigen 1412, 


den ü 


kaufmänniſche Schiedsgerichte analog den Ges Gegenleiſtung für die freifinnige Volkspartei in 
werbegerichten einzutreten. Die Anſicht der Ge⸗ einem anderen Wahlkreiſe. 
hülfen ging dahin, daß nur auf dieſe Weiſe eine Landshut, 31. Auguſt. In der geſtrigen 
einfache, ſchnelle und billige Rechtſprechung zu er⸗erſten öffentlichen Verſammlung des Katholiken⸗ 
zielen wäre. — Auf Anregung des Oberbürger⸗ tages wurde, wie alljährlich, einſtimmig die Re⸗ 
meiſters Rümelin in Stuttgart haben von 26 ſolution angenommen, in welcher die Nothwendig⸗ 
deutſchen Städten mit mehr als 80 000 Ein⸗ keit der Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
wohnern 24 beſtimmt zugeſagt, daß ihre Stadt⸗ des Papſtes ausgeſprochen wird. Als Ort der 
verwaltungen ſich gemeiunſchaſtlich an der im nächſtjährigen Generalverſammlung wurde Krefeld 
Jahre 1900 in Paris ſtattfindenden Weltaus⸗ gewählt. In der heutigen Sitzung wurden Ant⸗ 
ſtellung betheiligen werden. In Folge dieſer wortstelegramme des Kaiſers Wilhelm und des 
Zuſagen findet am 12. September in Karlsruhe Prinzregenten verleſen. Das Antworttelegramm 
unter dem Vorſitz des Stuttgarter Oberbürger⸗ des Kaifers hatte folgenden Wortlaut: „Seine 
meiſters in dieſer Angelegenheit die erſte Kon⸗ Majeſtät der Kaifer und König haben Allerhöchſt 
ferenz ſtatt, zu der außer den betreffenden Stadt- ſich gefreut, gelegentlich Allerhöchſt Ihres Aufent⸗ 
vorſtänden oder ihren Vertretern auch der Reichs⸗ haltes im Rheinlande den ergebenen Gruß der 
kommiſſar für die Weltausſtellung, Geheimrath Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
> 9 5 ‚eu EN 1 augefagt zu erhalten, und laſſen der ee 
at, oll in erſter e über Umfang und für Diele r i ank jagen.” 
Art der Betheiligung der einzelnen Städte be⸗ f in le deen Dank | 9 
rathen und dann ein ſtändiger Ausſchuß gewählt Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Auguſt. In dem Augenblick, da 


werden, der die nöthigen Vorbereitungen für das 
die Jungczechen endgültig zur Regierungspartei 


„Es lebe die 


Exploſion gebracht wurden. 


Zwei Verhaftungen wurden vor⸗ 


er möge beim Präſidenten 
Unternehmen treffen ſoll. 


, / ff„Bũ n - ni Oeſterreich aufiteigen, ſchreibt ihr Hauptblatt 
N JI „Narodnuy Liſty“ Folgendes: Während das Frans 


Deutſchland. zoſenvolk 27 Jahre nach Sedan ſiegreich über die 
Berlin, 1. September. Der König von Wendung feines Schickſals jubele und mit Stolz 
Siam und der Prinz Swaſti find, von dem Re⸗ ſein Haupt gegen feine „Mörder“ erhebe, die 
genten Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ erſtarrt find vor dem Ereigniß der lebendigen 
burg und den Herzogen Adolf Friedrich und ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz, befindet ſich Oeſter⸗ 
Heinrich zum Bahnhof geleitet, geſtern Vormit⸗ reich, verbündet mit Deutſchland und Italien, in 
tags 11 Uhr mittelſt Sonderzuges von Schwerin einer traurigen Lage voll Bitterkeit und Sorgen. 
nach Hamburg abgereiſt. Dort traf der König Die dreißig Jahre ſeit Königgrätz genügten nicht, 
Nachmittags 2 Uhr ein und wurde von dem ſia⸗ um der Mehrheit der unglücklichen Völker Oeſter⸗ 
meſiſchen Generalkonſul Pickenpack, dem Bürger⸗ reichs den Frieden zu bringen. Auf die ſtolze 
meifter Dr. Versmann und anderen Spitzen der Parole der Deutſchen „Oeſterreich muß deutſch 
Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. Der ſein, ſonſt wird es nicht beſtehen“, muß mit 
König nahm vom Kommandanten der Hamburger felſenfeſter Ueberzeugungstreue geantwortet wer⸗ 
und Altonaer Garniſon, Generallieutenant Frei⸗ den: Oeſterreich darf nicht deutſch ſein, um als 
herrn von Schleinitz, den Rapport entgegen und unabhängige Großmacht beſtehen zu können. 
ſchritt alsdann unter den Klängen der ſiame⸗ Nach dieſer Sprache, die das Czechenblatt wagt, 
ſiſchen Nationalhymne die Front der auf dem wiſſen die Mächte des Dreibundes jetzt, was ſie 
Vahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab.) von einer öſterreichiſchen Regierung zu erwarten 
Hierauf beſtieg der König mit dem Bürger⸗ haben, an der eine Partei mit ſolchen Ge⸗ 
meiſter Dr. Versmann einen vierſpännigen Gala- ſinnungen gegen Deutſchland maßgebenden Anz 
wagen und begab ſich nach dem „Hamburger theil hat. 
Italien. ! 


Hof“, wo er einen Imbiß einnahm. Nach Ab⸗ 
ftattung einiger Beſuche beſichtigte der König um Mom, 28. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß 
woſelbſt um der Kriegsminiſter dem Wunſche des Miniſter⸗ 


5 Uhr die Gartenbauausſtellung, 
präftdenten, die von Menelik angebotene Grenz⸗ 


„Nach ſo vielen 


Herzen neue Hoffnung ſprießen.“ 


den [Kameraden Ihrer 


Aus dem Reiche. 


Jedoch 
nachdem der 


Um 8 Uhr 5 Min. traf 


von Wür temberg ein 6 Uhr ein Diner zu 32 Gedecken ſtattfand. 


— Am 12. d. M. tritt in Nürnberg der linie ohne weiteres anzunehmen, entgegen iſt. In 
Parteitag der freifinuigen Volkspartei zuſammen. einer der letzten Sitzungen des Miniſterrathes 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. das Pro⸗ hat der General Pelloux erklärt, daß er nach wie 
gramm für die Reichstagswahlen und das Ver⸗ vor kein Freund der Afrika⸗Unternehmung und 
halten zu anderen Parteien bei dieſen Wahlen.] der Meinung ſei, daß Italien ſich auch aus 
Der Programm⸗Entwurf liegt noch nicht vor;] Maſſowah zurückziehen ſolle, ſobald dies mit | 


rinzregenten und | 
Vom betreffs des Verhaltens zu anderen Parteien be» Ehren geſchehen könne, daß er aber die angebotene 


autragt der geſchäftsführende Ausſchuß: Der Grenze als ſtrategiſch zu ungünſtig ablehnen N 


Parteitag beſchließt: 1. auch in ſolchen Wahl⸗ müſſe. Da man die Mareblinie nicht erhalten 
kreiſen, in welchen die Partei unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen noch keine Ausſicht hat, 
obzuſiegen, gleichwohl zunächſt und grundſätzlich 
die Aufſtellung eigener Kandidaten in Ausſicht 
zu nehmen. Sofern in ſolchen Wahlkreiſen 
andere Parteien um die Unterſtützung ihrer Kandi⸗ 
daten im erſten Wahl gange erſuchen, kann 
joidem Erſuchen nur iunſoweit Folge gegeben 
werden, wie die betreffenden Parteien in be⸗ 
ſtimmten anderen Wahlkreiſen ſich verpflichten, 
eine ebeuſolche Unterſtützung den dortigen Kandi⸗ 
daten der freiſinnigen Volkspartei im erſten 
Wahlgange zu gewähren. 2. Im Falle Kandi⸗ 
daten der freiftunigen Volkspartei für Stich⸗ 
wahlen ausfallen, iſt die Unterſtützung des 
Stichwahlkandidaten einer anderen Partei eben⸗ 
falls abhängig davon zu machen, daß die be⸗ 
treffende Partei ſich verpflichtet zur Unterſtützung 
eines Stichwahlkandidaten der freiſiunigen Volks⸗ 
partei in einem anderen Reichswahlkreiſe. Ver⸗ 
abredungen bei der Hauptwahl zur gegenſeitigen 
Unterſtützung bei der Stichwahl in demſelben 
Wahikreife find möglichſt zu vermeiden. 3. So⸗ 
fern bei Hauptwahlen oder Stichwahlen eine 
Unterſtützung verſchiedener Parteien in Frage 
kommen kunn, iſt die Unterſtützung derjenigen 
Partei zu gewähren, deren Wahlerfolg vom 
Standpunkt der freiſinnigen Volkspartei als das 
kleinere Uebel erſcheint. 4. Eine Unterſtützung 
von Kandidaten, welche über ihre eventuelle 
Parteiſtellung im Reichstag keine beſtimmte Er⸗ 
klärung abgeben oder erklären, im Reichstag ſich 
keiner Partei anſchließen zu wollen, iſt nach 
Möglichteit zu vermeiden. 5. Bei Vereinba⸗ 
rungen mit anderen Parteien nach 1 bis 4 iſt 
zur Wahrung des Geſamtintereſſes der Parte 
die Zentralleitung nach Möglichkeit zuzuziehen; 
jedenfalls iſt deren Gutachten einzuholen, bevor 
in einzelnen beſonders gearteten Fällen aus 
nahmsweiſe einer anderen Partei eine Unter⸗ 
ſtützung gewährt wird ohne Bedingung der 


welche ſich in der Stadt Berlin befanden, von 
den 284 in den Vororten, ſo ergiebt ſich folgen⸗ 
des ziffermäßige Verhältniß: Von den 1412 in 
der Stadt wohnenden Lehrern mit eigenem Haus⸗ 
ſtande hatten 15 Prozent eine Wohnung mit 
zwei Zimmern, 60 Prozent eine ſolche mit drei, 
20 Prozent mit vier und 5 Prozent mit fünf 
Zimmern. — Von den in den Vororten wohnen⸗ 
den 284 Berliner Lehrern mit eigenem Haus⸗ 
ſtande hatten nur 2 Prozent eine Wohnung mit 
zwei Zimmern, 50 Prozent drei Zimmer, 29 Pro⸗ 
zent vier und 19 Prozent fünf und mehr Zim⸗ 
mer. — Die Statiſtit iſt augenſcheinlich noch 
lückenhaft. Man hat bei der Ermittelung der 
Miethspreiſe die Durchſchnittswerthe ermittelt, 
indem man die Miethen der ſtädtiſchen Wohnun⸗ 
gen zuſammeuwarf und das arithmetiſche Mittel 
zog. Hätte man die Wohnungsgruppen geſondert 
nach Lage, Bequemlichleits⸗Einrichtungen ꝛc. be⸗ 
handelt und namentlich mit den Wohnungsver⸗ 
hältuiſſen in den Vororten verglichen, ſo würde 
ſich das Reſultat wohl etwas anders geſtaltet 
haben. Auch über die Steuerverhältniſſe der 
Lehrer wären nähere Angaben bei dieſen ziffer⸗ 
mäßigen Nachweiſen ſehr am Platze geweſen; 
es würde ſich dabei wahrſcheinlich ergeben haben, 
daß es die beſtbeſoldeten oder ſonſt mit hohen 
Einkünften zur Steuer veranlagten Lehrer ſind, 
die ihrem Amtsdomizil den Rücken wenden und 
ihre Gemeindeſteuerfreiheit auch in anderen Wohn⸗ 
g-meinden aufrecht erhalten. Mit anderen Ge⸗ 
meindebeamten ſtehen die Dinge ganz ebenſo. 
Auch hierüber wären ziffermäßige Nachweiſe ſehr 
am Platze, damit die Berliner Hauseigenthümer 


könne, jo müſſe wenigſtens auf der Ueberlaſſung 
der feſten Stellung von Adikaje an Italien be⸗ 
ſtanden werden, und auch mit dieſer könne er 
ſich nur aus Rückſicht auf die gebleteriſchen An⸗ 
forderungen der allgemeinen Politik begnügen. 
Der „Popolo Romano“ bemerkt dazu: „Die feſte 
Sprache des Generals Pelloux, deren Eindruck 
und Bedeutſamkeit durch die bekannte, von je her 
vorhaudene Abneigung des Miniſters gegen die 
Afrika⸗Unternehmung erhöht wurde, hat ihre 
Wirkung auf den Miniſterrath nicht verfehlt; 
dieſer hat demnach noch keinen Beſchluß gefaßt, 
ſondern wird nach Einholung der Befehle des 
Königs neue Unterhandlungen mit dem Negus 
anknüpfen.“ 


und überreichte ein Feſt⸗ 
Eine Abordnung des Magiſtrats und 


Der Präſident des Ober: 
Jubilar den 


überreichte dem 
Von Nah 


England. 

London, 31. Auguſt. Die „Central News“ 
meldet aus Bombay, die indiſche Regierung habe 
uf den Bericht politiſch angeſtellter Offiziere in 
Beludſchiſtan ſich veranlaßt geſehen, dort gewiſſe 
Sicherheitsmaßregeln zu treffen. Den Bezirks⸗ 
Häuptlingen ſei mitgetheilt worden, daß ſie für 
alle Unruhen im Bereiche ihrer Rechtſprechung 
perſönlich verantwortlich gemacht würden. Die 
7 7 Stimmung in Bombay ſei ſehr unbe⸗ 
haglich. 


Kaiſers Maximilian enthüllt, 


vor 400 Jahren durch 


Marine und Schifffahrt. 8 
Im Jahre 1896 liefen in preußiſche Häfen 
im Seeverkehr überhaupt 56 734 Schiffe mit 
7 209 560 Regiſtertons zu Handelszwecken ein, 
darunter 27 498 Dampfer mit 6025893: und 
29 236 Segelſchiffe mit 1 183 667 Regiſtertons 
netto. Von ihnen trafen auf den Küſten verkehrt 
im Ganzen 40 361 Schiffe mit 3 195 063 Ne 
giſtertous, nämlich 19565 Dampfer mit 
2 627 907 und 20 796 Segelſchiffe mit 567 156 
Regiſtertous. Demnach betrug die Küſten⸗ von 
der geſamten Seeſchifffahrt bei allen Schiffen 


EEE STETTEN UNTER 


Wie viel Oefen find in den Häuſern? 
Auf die Bedeutung der Ofeninduſtrie wurde in 
der Verſammlung des Verbandes der Töpfer⸗ 
meiſter und Ofenfabrikanten in Görlitz hinge⸗ 
wieſen und gleichzeitig auf das Fehlen jeder 
ſtatiſtiſchen Ermittelung auf dieſem Gebiete auf: 
merkſam gemacht. Es wird behauptet, daß wir 
zur Zeit über 15 Millionen Oefen in Deutſch⸗ 
land haben, die ein Anlagekapital von ca. 500 
Millionen erforderten. Hierzu treten noch etwa 
10 Millionen Herde mit weiteren rund 200 Mil⸗ 
lionen Anlagekoſten. Indeſſen können dieſe 
Zahlen noch lange nicht als erſchöpfend ange⸗ 
ſehen werden, da für die Poſt, Eiſenbahn, Ver⸗ 
waltungsgebäude, Kaſernen, Kirchen, Schulen und 
Krankenhäuſer Ermittelungen über die Anzahl 
ihrer Oefen nicht ſtattgefunden haben. Wir 
haben alſo eine Rieſeninduſtrie mit ca. 20 Mile. 
lionen aktiver Feuerung vor uns, die in 300 
Millionen Heiztagen pro Jahr für über 450 Mil⸗ 
lionen Mark an Brennſtoff verſchlingen, voen 
denen jedoch mehr als 150 Millionen Mark 
unnütz verloren gehen, weil die Feuerungs⸗ 
anlagen nicht auf Leiſtung koutrollirt und beſtellt 
werden und in Folge deſſen ſehr mangelhaft 
ſind. Die Veltener Ofenfabriken allein liefern 
alljährlich etwa 100 000 Kachelöfen, die Gſamt⸗ 
erzeugung kann man auf rund 400 000 anneh⸗ 
men, die der eiſernen Oefen auf 600 000, giebt 
rund eine Million Oefen pro Jahr. Ueber 
die Ein⸗ und Ausfuhr von Oefen liegen keine 
Zehlen vor. * 


In einer Beſprechung, zu der 


Die Hauptſache iſt 


ſie durch die Nobleſſe des Magiſtrats gegenüber 
ſeinen Beamten geſchädigt werden. 


71,14 v. H. mit 44,32 v. H. der geſamten Trage 
fähigkeit, bei den Dampfern 71,15 mit 43,61, 
bei den Segelſchiffen 71,13 mit 47,92 Hundert⸗ 
Von den im Küſtenverkehr in Preußen 
eingegangenen Fahrzeugen machten der Zahl nach 
die Dampfer 48,48, die Segler 51,52, dem Raum⸗ 
gehalte nach die erſteren 82,25, die letzteren 
Bei etwas kleinerer 
Anzahl war alſo der Tonnengehalt der Dampfer 
Von den Schiffen über⸗ 


ſteln. 


17,75 Hunderttheile aus. 


faſt fünfmal ſo groß. 
haupt fuhren in Ladung 33 734 = 83,58, in 
Ballaſt 6627 = 16,42, von den Dampfern 


18 542 = 94,77 bezw. 1023 = 5,23, von den 


Seglern 15 192 = 73,05 bezw. 5604 = 26,95 


v. H. Nach der einen richtigeren Maßſtab für 
die Beurtheilung bildenden Tragfähigkeit ergaben 


ſich bei ſämtlichen Fahrzeugen für die beladenen 


2 808 535 Regiſtertons netto oder 87,90 Hun⸗ 
dertſtel, für die leeren 386 528 oder 12,10, bei 
90,87 bezw. 
239 904 oder 9,13, bei den Segelſchiffen 420 532 


den Dampfern 2388 003 oder 


oder 74,15 bezw. 146 624 oder 25,85 Hundert⸗ 
ſtel. Der durchſchnittliche Raumgehalt 


lers auf 27,27 Regiſtertons. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. September. Wie uns 


ein Privattelegramm aus Köln mittheilt, 


meldet die „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel, daß 
ein Deutſcher, Namens Guſtav Dauben⸗ 


ſpeck, welcher verdächtig iſt, ein Attentat 


nuf den deutſchen Kaiſer zu planen, geſtern 
verhaftet iſt. Daubenſpeck iſt Anarchiſt, 
war bis vor Kurzem in London auſäſſig 
und iſt erſt vorige Woche nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt. Die Verhaftung er⸗ 
folgte in Folge der Anzeige eines 
Deutſchen, welcher von dem Anſchlag und 
von der bevorſtehenden Abreiſe des 
Anarchiſten nach Deutſchland Kenntniß er⸗ 
halten hatte. 

— Der türkiſche Marſchall und General- 
adjutant des Sultans, v. Kamphoevener⸗ 
Paſcha, iſt zum Kurgebrauch in Zinnowitz ein⸗ 
getroffen. 

* Obwohl von einer allgemeinen Feier 
des Sedantages in dieſem Jahre abge⸗ 
ſehen wird, finden in den Schulen die üblichen 
Feſtakte ſtatt und bleiben die meiſten öffentlichen 
Bureaus und Kaſſen ganz oder theilweiſe ge— 
ſchloſſen. — Auf dem Feſtplatz an der Hohen: 
zollernſtraße findet morgen Nachmittag anläßlich 
des Sedantages großes Extra-Konzert der 
Schmeling'ſchen Kapelle ſowie Abends Illu⸗ 
mination des ganzen Platzes ſtatt. Das Konzert⸗ 
programm iſt der Feier des Tages entſprechend 
zuſammengeſtellt und werden auch einige der 
fo allgemein beliebten Fanfarenmärſche zum Vor⸗ 
trag kommen. 

* Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ ſitzt noch immer in der Kaiſerfahrt feſt 
und war bisher bei dem in Folge des ſüdlichen 
Windes rapid fallenden Waſſerſtand wenig Hoff: 
nung vorhanden, das Schiff bald loszubringen. 
Heute hat ſich der Wind allerdings bereits 
günſtiger gedreht und iſt wieder eine, wenn auch 
vorläufig nicht bedeutende Stauung eingetreten. 
Von Bremerhafen ſoll, wie man hier erfährt, ein 
großer Schleppdampfer abgegangen ſein, der zu⸗ 
gleich zweckmäßige Hebeapparate mitführt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Vauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

* Der Falkeuwalderſtraße 103 wohnhafte 
Schuhmachermeiſter Paul Pankalla wurde geſtern 
Abend von einem Blutſturz befallen und mußte 


er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
werden, wo er bald nach der Einlieferung 
verſtarb. 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. Oberski, Inhaber der Firma M. Reich's 
Nachfolger, in Grabow a. O., iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann 9. Früfe. Anmeldefrift: 20. Oktober. 

— Die aus Anlaß des 6. Delegirten⸗ 

tages deutſcher Hebammen vekanſtaltete 
Fach⸗ und Baby⸗Ausſtellung wird 
morgen Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, im Saale 
des Konzerthauſes eröffnet. Am Nachmittag und 
Abend findet zu Ehren der Delegirten im Garten 
Extra⸗Konzert Statt. 

— Das Geſetz, betreffend den Verkehr 
mit Butter, Käſe, Schmalz und 
deren Erſatzmitteln vom 15. Juni 1897 
tritt bekanntlich mit Ausnahme der Beſtimmungen 
des § 4 über die getrennten Verkaufsräume am 
1. Oktober d. J. in Kraft. $ 5 dieſes Geſetzes 
beſtimmt, daß in öffentlichen Angeboten, ſowie 
in Schlußſcheinen, Rechnungen, Frachtbriefen, 

Konnoſſemeuten, Lagerſcheinen, Ladeſcheinen und 
onſtigen im Handelsverkehr üblichen Schrift⸗ 
en, welche ſich auf die Lieferung ron Mar⸗ 

garine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett be: 
ziehen, die im Geſetze vorgeſchriebenen Waaren⸗ 
bezeichnungen angewendet werden wüſſen. Dem⸗ 
gemäß iſt es von dem genannten Zeitpunkt ab 
nicht mehr zuläſſig, daß dem Schweineſchmalz 
ähnliche Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht 
ausſchließlich aus Schweinefett beſteht, unter der 
bisher vielfach auch für dieſe Kunſtſpeiſefette 
noch üblichen Bezeichnung: Schweineſchmalz oder 
dergleichen in Verkehr gebracht werden; für ſie 
iſt vielmehr nur die Bezeichnung Kunſtſpeiſefett 

anzuwenden. a 

— Nachdem die Meliorationsbau⸗ 
ämter mit ſtaatlich angeſtelltenu Wieſen⸗ 
baumeiſtern ausgeſtattet worden ſind, hat 
der Landwirthſchaftsminiſter angeordnet, daß die 
Kräfte dieſer für den niederen Meliorationsdienft 
beſtimmten techniſchen Beamten auch für den 
Dienſt der Domänen⸗ und Forſtverwaltung in 
beſonderen Fällen, insbeſoudere bei der Be— 
arbeitung und Prufung der Projekte für kleinere 
Ent- und Bewäſſerungsanlagen (Dränagen), für 
die Leitung bei Ausführung ſol cher Projekte, für 
die Führung der Aufſicht über ausgeführte 
. ꝛc. nutzbar gemacht werden 
ollen. 

— Der Kaiſer hat folgende Beſtimmung er⸗ 
laſſen: „Die Offiziere der Fußtruppen 
haben im Gefecht den Degen (Säbel) erſt dann 
zu ziehen, wenn die Truppe zum Angriff ſchreitet, 
alſo dazu Tritt faßt bez. die Tamboure an⸗ 
ſchlagen, wenn die Schützen zum Sturm an⸗ 
laufen oder das Seitengewehr aufgepflanzt wird. 
Dem Vorgeſetzten ſteht jedoch die Vefugniß zu, 
auch bei anderen als den vorſtehend erwähnten 
Gelegenheiten den Degen u. ſ. w. ziehen zu 
laſſen, wenn im Gefecht beſondere Umſtände oder 
das Intereſſe der Gefechts⸗Disziplin dies er⸗ 


eines 
Küſtenfahrers überhaupt ſtellte ſich auf 79,16, 
der eines Dampfers auf 134,32, der eines Seg⸗ 


fordern.“ 


jährigen Herbſtübungen zu verfahren iſt. 

— Nach einer neueren Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamts iſt Körperver⸗ 
letzung Arbeitswilliger durch Strei⸗ 
kende als Betriebsunfall im Sinne des $ 1 
des Unfallverſicherungsgeſetzes anzuſehen; der 
Verletzte hat daher auch Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung, bezw. die Unfallrente. Durch ſeine Thätig⸗ 
keit auf einem geſperrten Bau während des 
Streiks, welcher mit den Arbeitsbedingungen in 
unmittelbarſter Verbindung ſteht, ſetzt ſich der 
Arbeitende Gefahren durch Perſonen aus. Es 
iſt daher auch gleichgültig, ob die Verletzung mit 
einem Betriebsmittel geſcheben iſt oder nicht. 
Die „Berliner Vörſen⸗Zeitung“ ſchreibt 
in ihrer Nr. 397: „In den Kreiſen der Berliner 
Stadtverordneten-Verſammlung iſt neuerdings 
wiederholt der Wunſch zum Ausdruck gekommen, 
daß man mit dem Stern⸗Zement Maca⸗ 
dam⸗Pflaſter Verſuche anſtelle. Die Vau⸗ 
deputation hat beſchloſſen, der betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaft eine Strecke in der Landsbergerſtraße 
zur Ausführung von Probepflaſterung zu Ver⸗ 
fügung zu ſtellen.“ Juzwiſchen iſt ſeitens des 


„Berliner Magiſtrats der Auftrag zur Herſtellung 


diejes Pflaſters zum Preiſe von 9, 0 Mark pro 
Qundratmeter (das wohl gleichwerthige Reihen⸗ 
pflaſter koſtet 14—16 Mark) ertheilt. Der Magi⸗ 
ſtrat zu Steglitz hat auch eine Verſuchsſtrecke von 
ca. 1000 Quadratmeter Steru⸗Zemeut Macadam⸗ 
Pflaſter im Monat Auguſt herſtellen laſſen und 
der Mageſtrat zu Charlottenburg lätzt jetzt am 
Kurfürſtendamm gleichfalls eine Probepflaſterung 
vornehmen. Auch der Mag ſſtrat zu Königs⸗ 
berg i. Pr. hat Auftrag zur Herſtellung derartiger 
Fahrbahnen gegeben. 

— Neue Vorſchriften über die Aunahme, 
Ausbildung und Prüfung des tech⸗ 
niſchen Sekretariats⸗ und Zeichner⸗ 
perſonals der kaiſerlichen Marine 
ſind erlaſſen worden. Das techniſche Sekreta⸗ 
riats⸗ und Zeichnerperſonal der kaiſerlichen 
Marine ſetzt ſich zuſammen aus: a) Geheimen 
Konſtruktionsſekretären, b) Konſtruktiousſekretä⸗ 
cen, c) techniſchen Sekretären, d) techniſchen 
Sekretariatsaſpirauten, im Range der oberen 
Beamten; e) Hülfszeichnern im Range der 
Unterbeamten. Dieſelben unterſcheiden ſich nach 
den Fachrichtungen: A. des Schiffbaues, B. des 
Maſchinenbaues, C. des Hafenbaues, D. des 
Artillerieweſens. Für die Annahme als techniſcher 
Sekretariatsaſpirant iſt erforderlich: a) die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
und die Ableiſtung deſſelben vor dem Eintritt 
bezw. der Nachweis, daß der Bewerber vom 
Militärdienſt befreit iſt; b) das Reifezeuguiß 
einer vom Reichs⸗Marine⸗Amt anerkannten techut⸗ 


ſchen Fachſchule; e) eine zweijährige praktiſche 


Arbeit in den Werkſtätten bezw. auf den Bau⸗ 
ſtellen der kaiſerlichen Werften oder anerkaunter 
Privatetablifjements. (Als vollwerthige Privat: 
etabliſſements find zur Zeit auerkaunt: A. Für 
Maſchinenbau: 1. die Stettiner Maſchi⸗ 
nenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Vul⸗ 
kan“ in Bredow, 2. die Schiffs⸗ und 
Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft „Germania“ in 
Tegel bei Berlin, 3. die Akttengeſellſchaft 
„Weſer“ in Bremen, 4. F. Schichau in E bing, 
5. die Schiffswerft von Blohm und Voß in 
Hamburg. B. Für Schiffbau: 1. die unter A 


1., 3. und 5. bezeichneten Etabliſſements, 2. die letzung zu drei Monaten Gefäugniß. 


Germania-Werft in Gaarden, 3. F. Schichau in 
Danzig. Die auf anderen Privatetabliſſements 
erworbene Zeit praktiſcher Arbeit darf nach dem 
Ermeſſen der annehmenden kaiſerlichen Werft 
theilweiſe angerechnet werden, aber mit der Maß⸗ 
gabe, daß der Betreffende noch mindeſtens 3 
Monate auf einer kaiſerlichen Werft arbeitet; 
d) eine mindeſtens einjährige: Beſchäftigung in 
den techniſchen Bureaus der kaiſerlichen Werften 
oder anerkannter Privatetabliſſements; e. der 
Nachweis, daß der Bewerber das 26. Lebensjahr 
nicht überſchritten hat. Eine Ausnahme hiervon 
iſt zuläſſig bei Bewerbern mit höherer Vorbildung. 

— Bekanntlich iſt auf Anregung des Herrn 
Miniſters für Laudwirthſchaft beſchloſſen worden, 
daß auch Pommern ſich an dem allgemeinen 
Wettbewerb auf der Internationalen 
Obſt⸗Ausſtellung in Hamburg mi 
einer Kollektw-⸗Ausſtellung betheiligen ſoll. Die 
Thatſache, daß im vorigen Jahre allein ca. 40 
Millionen Mark für friſches Obſt und Obſt⸗ 
präparate ins Ausland wanderten und dem 
Volkswohlſtaͤnde verloren gingen, weil ſich die 
inländiſche Produltſon dank ihrer Intereſſe⸗ 
loſigkeit durch das Ausland hat vom deutſchen 
Obſtmarkt verdrängen laſſen; die Thatſache 
ferner, daß das Ausland auch jetzt wieder be⸗ 
deutende Auſtrenguugen macht, um auch die 
Hamburger Ausſtellung zur Eroberung des 
dentſchen Marktes zu benutzen, macht es jedem 
deutſchen Obſtzuchter zur Pflicht, zur Abwehr 
dieſer Konkurrenz das ſeinige beizutragen. Auch 
unſere Provinz darf hierin nicht zuruckſtehen 
und fie braucht es auch nicht, denn die Qnalitat 
des in Pommern geernteten Obſtes iſt aner⸗ 
kannt eine ſo vorzügliche, daß es ſich getroſt 
allem andern Obſt an die Seite ſtellen kann, 
ja dieſes oft noch übertrifft, wie es die vor— 
jährige Obſt⸗Ausſtellung in Kaſſel gezeigt hat. 
Dem pommerſchen Obſtbau wird ſomit Gelegen⸗ 
beit gegeben, die mannigfachen Vorurtheile, die 
noch gegen ihn beftehen, zu widerkegen, und 
darum jollte jeder Obſtzüchter in unſerer Provinz, 
der gute und ſchöne Arten und Früchte auf⸗ 
zuweiſen hat, ſich an der Beſchickung der 
Kollektiw⸗Ausſtellung für Pommern betheiligen; 
um jo mehr als Koſten dadurch nicht erwachſen, 
da alle Unkoſten, die den Einſendern von Aus⸗ 
ſtellungsobſt entſtehen, von der Zentralſtelle fur 
Obſtverwerthung zurückerſtattet werden. Alle 
für die Ausſtellung beſtimmten Obſtſendungen 
müſſen bis zum 
genannten Zentralſtelle, Frauenſtr. 34, zu Händen 
des Herrn Alb. Wieſe eingegangen ſein, weich' 
Letzterer auch jede gewünſchte Auskunft "bereits 
willigjt ertheilt. 


— 


Aus den Provinzen. 

* Stargard, 31. Auguſt. Wie die „Starg. 
Ztg.“ müthein, tragt man ſich in den be⸗ 
thelligten Kreiſen mit dem Plane, für den Ban 
einer Eiſenbahnlinie Landsberg⸗Soldin⸗Stetlin 
energiſch einzutreten. Ein Theil der auf diefer 
Strecke liegenden Ortſchaften iſt bereits zu Er⸗ 
klärungen darüber veranlaßt 
wieviel fie zur Unterſtützung dieſer Linie bei 
tragen wollen. ir. 

* Stargard, 31. Auguſt. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Eduard Struwe hierjelbji 
iſt das Konkursverfahren eröffnet; ebeuſo über 
das Vermögen des Bauunternehmers Ferdinand 
Vretzing hierſelbſt. In beiden Fallen iſt die 
Anmeldefriſt auf den 20. Oktober feſtgeſetzt. 

Bahn, 31. Auguft. Eine ſehr unangenehme 
Geſchichte widerfuhr einem Haudelsmaun, der in 
einem Dorfe in der Nähe von Schöufließ (Men: 
mark) ſeinen Wohnſitz hat, Der Mann hatte 
eine Geldſendung leude dee auch einen 
Zaufend» und einen Hunderkmärkſchein) und diefe 
beiden Scheine im Drange der G. ſchäfte auf 


Das Kriegsminiſterium hat nun au⸗ ſein Schreibpult gelegt, wo ſie unter allerlei 
geordnet, daß hiernach bereits bei den dies⸗ Papiere, Kouverts u. dergl. geriethen. 


15. September im Bureau der 


worden, ob und! 


plötzlich von ſeiner Arbeit abberufen wurde, Müller in Flammen. 
benutzte die Hausfrau dieſe Gelegenheit, um in — 
dem Komtoir ihres Mannes ein wenig auf⸗ 
zuräumen. Hierbei erfaßte ſie auch mit dem auf 
dem Pulte liegenden alten Papiere die Scheine 
und — ſteckte ſie kurzer Hand in den Ofen, wo 
ſie alsbald verbrannten. 

$ Pollnow, 31. Auguſt. Im ſtädtiſchen 
Unten wald fand dieſer Tage eine Waldarbeiterin 
ein Kreuzotternneſt, in welchem ſich 16 dieſer 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 1. September. Wetter: 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. 
763 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 
loko 70er 43,50 nom. 


Thiere befanden. 0 Landmarkt. 
Kolberg, 31. Anguſt. Freitag, den 3. Wei —175 

September, wird der kommandirende General des 126. Getſte 1120 De Hafer 

2. Armeekorps, General v. Blomberg, hierſelbſt 132. Heu 2,50 3,00. Stroh 


anweſend ſein und aus dieſem Anlaß Zapfens 
ſtreich ſtaufinden. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, bei dieſer Gelegenheit den 
Kaiſerplatz und das Kriegerdenkmal durch Gas⸗ 
fackeln und bengaliſche Flammen zu beleuchten. 

Stolp, 31. Auguſt. Nach einem Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 13. d. Mts. iſt, wie die 
„Ztg. f. Hinterpommern“ meldet, der Rechts⸗ 
anwalt Zileſch hierſelbſt, welcher bekanntlich 


Kartoffeln 48—50 pro 24 Ztr. 


Berlin, 1. September. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 


eines Londoner Blattes feſtgeſtellt worden, jedoch 
das muthmaßlich an der Perſon begangene Ver⸗ 
brechen noch nicht aufgeklärt. Die Leiche ſoll 
daher zum Zwecke weiterer Unterſuchung wieder 
ousgegraben werden. Die Nachforſchungen des 
Londoner Blattes haben die Thatſache ergeben, 
daß der Aufgefundene der deutſche Graf Moritz 
Ludwig Wilhelm von Veltheim ſei. Der „Lloyd“ 
ſchreibt darüber: Vor einigen Wochen wurde die 
Leiche eines Mannes von auffallend ſchönem 
Körperbau bei Wapping aus der Themſe gezogen 
unter Umſtänden, welche auf einen grauenvollen 
Mord deuteten. Die Leiche war aber ſchon ſo 
weit in Verweſung übergegangen, daß das Geſicht 
nicht mehr zu erkennen war. Die offizielle 
Leichenſchan begnügte ſich daher mit einer 
Sitzung, die Geſchworenen gaben ein „offenes 
Verdikt“ ab und die Leſche wurde als die eines 
unbekannten Mannes auf dem Gemeinde⸗Kirchhof 
beerdigt. Die Veröffentlichung dieſer Thatſache 
hat zu erſtaunlichen Reſultaten geführt; die in 
Perth in Weſtauſtralien lebende junge Frau 
von Beithein erkannte aus den Beſchreibungen 
den Aufgefundenen als ihren Gemahl, mit dein 
ſie ſich erſt vor Kurzem vermählt hatte. Die 
Dame thent mit, Graf von Veltheim habe ſie 
verlaͤſſen und dann ſpäter eine junge Griechin 
mens Maurocordato geheirathet, die ſich aber 
wiederum von ihm ſcheiden ließ, nachdem ſie von 
feiner Loppelheirnth Keuntniß erhalten. Es 
iſt nunmehr an den Miniſter des Junern das 
Er ſuchen cg die Erlaubniß zur Wieder⸗ 
ausgrabung der Leiche zu geben. Es ſei hier 
noch nad getragen, daß die Leiche, als ſie aus 
dem Waſſer gezogen wurde, völlig nackt und mit 
ſechs Faden — ſechsunddreißig Fuß — von einer: 
Schiffsleine gebunden war. Die Stricke waren 
feſt um den Hals geſchnürt und liefen von dort 
um beide Arme; von dort in gleicher Weiſe um 
die Beine, ſo daß auch die Füße gebunden 
waren, und von dort aus wieder nach den 
Händen zurück, dieſe gleichfalls feſſelnd. Die 
Augen waren faſt aus ihren Höhlen getreten, 
die Zunge hing aus dem Munde heraus. Die 
Au gelegenheit tft der Polizei übergeben worden u. B., per Auguſt 15,75 B., per 
und weitere Unterſuchungen ſind im Gange. September 15,75 B. Ruhig. 
— Cine abenteuerliche Geſchichte wärmt das 
im Uebrigen gunz vernünftige Brüſſeter Blatt 
„L'Etoile Belge“ auf: Kaiſer Wilhelm ſoll im 
ahre 1889 mit Wiſſen der frarzöſiſchen Regie⸗ 
rung, die durch ihn ſelbſt beucchrichtigt war, in Weißer Zu 
Paris geweſen ſein. In Deutſchlaud glaubte 
man, der Kaiſer Fit nach dem Nordkap abgereiſt, 
während er im Pariſer „Votel de Bade! ver⸗ April 28,25. 
weilte. Er beſuchte die Ausſtellung in Verſailles 
und wollte 14 Tage in der „Hauptſtadt der 
Welt“ bleiben, aber da er im Tuilerienpark von 
einem pteußiſchen Offizier erkaunt wurde, kürzte 
er ſemen Aufenthalt ab. Das Beſte kommt 
aber noch: Die Pariſer Polizei, die dem Kaiſer 
überall hin folgte, ſperrte den preußischen Offi⸗ 
zier einfach ein und behielt ihn bis nach der 
Abreiſe des Monarchen in Haft. — Dieſe Ge⸗ 
(dichte iſt ſo ſchön, daß fie vem „Figaro“ ex⸗ 
junden ſein könnte, 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good 


Sautos per September 84,50, 


Hambur 
Zucker. (Schlußbericht.) 


Behauptet. 
BVrenmten, 31. Auguſt. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 


5,05 V. Schmalz feſt. 


Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 


32 Pf. Reis ſehr fill. 


11,42 G. 11,43 B., per Frühlahr 


G., 5,60 B. 
G., 13,30 B. — Wetter: Schön. 


treidemarkt. 
per November 214,00. 


ver Herbſt —,—, per Mal 
Amſterdam, 31. 
good ordinary 47,00. 


Antwerpen, 31. Auguſl. 


Hafer ruhig. Gerſte runig. 


Auguſt 62 00, Margarine ruhig. 


cker beh., Nr. 


markt. (Schluß bericht.) 
August 27,70, per September 27,85, 
zember 58.85, per 


Junmar » Aprik 61,75. 


Barometer 


In Getreide ꝛc. 
Spiritus loco 70er amtlich 44,60. 
London, 1. September. Wetter: Regen. 


Hamburg, 31. Auguft, Nachmittags "Uhr. | 


per Dezember ſowohl 

35,25, per März 36,25, per Mai 36,50. 

31. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. hab 
N Roh cker weiſung gefunden, 

1. Produkt Baſis 88% Rendement neue N 

frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,67½ per 

September 8,70, per Oktober 8,77½, per De⸗ 5 toben 

zember 8,85, ber März 9.10, per Mai 9,22 ½, ſtreikenden Maurern und der Polizei. 


. Rotes glaubt jedoch, daß mit dem Ende dieſer Woche 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
Wilcox 145 Pf 
28° 1 
Choice Grbcery 28 Pf., Whitelabel 28 pf. Kunſt und Wiſſeuſchaft, und dem Maler Kinnach 
Speck feſt. Short clear middl. per 


. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ \ embe 
at En len 8 per Herbſt der Vorbeifahrt des Präſidenten Faure ſtattge⸗ 

„38 G., 11,40 B. habte Exp 9 5 f 
Roggen per Herbſt 8,35 G., 8,37 V. Hafer per Polizei⸗Präfekt ſofort au Ort und Stelle eine 
Herbſt 6,0 G., 6,00 B. Mais per Auguſt⸗ 
September 4,98 G., 5,00 B., per September⸗ 
Oktober 4,93 G., 5,00 B., per Mai⸗Juni 5,59 
Raps per Auguſt⸗September 13,20 


Amſterdam, 31. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine ruhig, 
Roggen loko —,—, 
do. auf Termine ruhig, per Oktober 120,00, per 
März 123,00, per Mal 123,00. Rüböl loto —,—, 


Mai —.—. 
Auguſt. Java⸗Kaffee 


Getreide ; 
markt. Weizen weichend. Roggen behauptet. 


Antwerpen, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. ( 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 


Antwerpen 31. Auguſt. Schmalz pa 


Paris, 31. Auguſt, Nachm. Roh zua er 
(Schlußber icht) ruhig, 88% 01 00 Si 29.5, ! 
„per ö 
gramm per August 26,25, per September 
26,37, per Ottober⸗Januar 27,62, per Januar 


Paris, 31. Auguſt, Na m. Getreide ⸗ 
wol Auguſt ach eigen ſeſt, per 


Stuttgart, 31. August. In Arnach bei Aaguft 4000, per September 4025, per Sep⸗ 


Als er Waldſee ſteht die große Brauerei der Gebrüder tember⸗Dezember 38,75, per Januar⸗April 38,25. 


— Wetter: Theilweiſe bewölkt. 

London, 31. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
11,12 feſt. Rüben⸗Rohzucken loko 8,75 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 31. Auguſt. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. 

Liverpool, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 1—2 d. niedriger, Mehl geſchäftslos, 
Mais unverändert. — Wetter: Schön. 

Hull, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 2½ Sh. niedriger. — Wetter: Regen⸗ 


Schön. 


Prozeut 


Roggen 122 bis ſchauer. 


122 bis Glasgow, 31. Auguſt, Nachmittags. Roh ⸗ 
28—35.[eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 6 d. Warraats middlesborough III. 


40 15 8½ d. 

ewyork, 31. Auguſt. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den el 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
223 000, do. nach Frankreich 146 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 268 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
23 000, Be: nach anderen Häfen des Kontinents 


wegen Herausforderung des hieſigen Erſten 0 PETER 
Staatsanwalts zum Duell zu 3 Monaten eee LEERE RRRTIE: r 3 31. Auguſt. (A. b 
Feſtung verurtheilt war, begnadigt und am Veen Confels 4 103,70 f London lan —— W ö Sept oe ne 
h 2 0 do. vo. % 108,75 ſlerdam En —— Weizen per September 94,25. Mais per 
27. 15 1815 aus Weichſelmünde entlaſſen worden. Deni mean d 3.30 Ses n —— September 37,75 
Me eu N . „ N r D 2 2 2 
Herr N chtsanwalt Zileſch, deſſen Haft ſonſt bis See BR Berliner Dampfmähten 142,00 Newyork, 31. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
zum 21. September gedauert hätte, hat dle]! do. do. 3% 93,20 | Neue Dampfer- Compagnie 31 30 
Rechtsanwaltsgeſchäfte wieder übernommen. do. Neuländ Plehr ne 100 00 een Baumwolle in N k ) 25 
+ Putbus, 31. Auguſt. Die biefige Loge eta ig Jener e 9290 | Union", dealt gen e in Newyork . | 8,00 | 8,25 
| 8, August. 9 ge Centrallandſch. fdr. 3/0100 80 Produkte 125,00 do. Liefer N 3 7 
Rugia zur Hoffnung“ beging vorgeſtern im do. 98 00 | Barziner Paplerlabrik 196,50 eren 3 
Beiſein des Landes⸗Großmeiſters und zahlreicher wen rien Oblig, 58 20 a Mn vo 5 une 1 2 2 ezember | 89 6,77 
nee 17375 1 Ban a —* . A „ . orleans 7,25 787/16 
RE a Logen geſtern ihr 50 jähriges Sa n cm Baan 5 1 2.1000 ua un 1 1750 ® Frese um, raff. (in Caſes) 6,15 6,15 
V 5 er! er Rente A 5 5 5 
Tr Prenzlau, 31. Auguſt. Bei dem nahen | rie 4 Sol. . 1880 % ee 103, tear ae ee 8 lor7B 
Dorfe Benz ging am Sonntag Morgen ein Kauf Sabegesee 8 105 tt. Stadtanlelbe 3% 99,75 do. un hllabelph ... |, 5,70 | 8,70 
, > Be, matters | WIEEMOSRÖHETe: | hm Aa ne | 7000 | 71,00 
welcher am Sonnabend Nachmittag bei Verkin| Bear ee , 420 0 waere e "206.001 0 Rohe b eochers 895 5660 a 
5 N 2 7 N . 7 8 D 2290. e 4 .. 7 A 
. ² b: 
. ational⸗Ohp.⸗Ere 1 \ „„ 8,25 3,25 
KK». ] ⅛ ⁵ . Süd: ” "0° | 
Gerichts- g 2% u) m | derne 3 108.00 | age Wint rweizen loko. . 98,87 98,87 
Feri „Zeitung. . . e s er Muh!! Balengne —,— 97,62 
poſen, 31 Auguſf. Oos RER ver⸗ 92 ER ns Eh eine 220 350 = 1 nee 
theilt: den frühe i „ StettBul ‚Met, Lair B. 178 90 Mal per Oktober 95,25 95,12 
1 . e ae een Stel Yulc-Wrioritäten 11850 Norddeutiger NE 1800 per Dezember 94,37 94,12 
neten r. U. Skarzyuski au plawie, gegen Stettiner Straßendahn —,— Lombarben 88 4047 Mia Mr g 
wech der Prüſident des preußiſchen Staats⸗ Petersburg kurz 216,65 Franzoſen 40 0 Kaffee Rio Nr. 7 tote... | 6,87 6,87 
miniſteriums Fürſt zu Hohenlohe den Straf. | Lenden kur Br eee per Septemberr . 6,25 16,40 
antrag wegen e Beleidigung des Tendenz: Still. f Me pre Wöteat eranc) a ve 
preußiſchen Staatsminiſtertums und Verächtlich⸗ Ta pring⸗Wheat ect 98 * 
machung von Staatseinrichtungen geſtellt hatte Waris, 31. Auguſt, Nachm. (Sahuttourie.) Mais ftetiy, 
zu 300 Mark Geldſtrafe und Tragung der Stoften Träge. 8 15 per Auguſt han 35,37 
und erkannte außerdem auf Publikation des 81. 30 per September | 35,75 35,37 
Urtheils iu einer Reihe Poſeuer und Berliner 3% Franz. Rente. 104.32 104, | per Dezember 3404,87 
Blätter. Die Beleidigung wurde in einer von rl Reute 9200 2230 1 15 N 1220 Em 
dem Augeklagten veifuͤßten Broſchüre „Nasza⸗ Portugieſen . 22,00 0 e er: 5 
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mußte, iſt jetzt durch die privaten Nachforſchungen Adee seenesanesen 4475 45 00 Die Zeitung Moſt's, „Die Freiheit“, iſt 
p | srWwatdisfout 1 Moſt übernimmt die Redaktion der 


1 jeingegangen. 
„Arbeiter⸗Zeitung“. 

Wien, 1. September. Die Meldung der 
average „Moskowsk ja Wiedomoſti“, Goluchowskl habe 
in Petersburg als auch in Paris einen 
fertigen Plan zur Theilung der Türkei vorgelegt, 
habe aber an beiden Orten eine energiſche Abs 
wird von kompetenter Seite 
ance als pure Erfindung bezeichnet. 

Peſt, 1. September. Auch geſtern kam es 
zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Es wur⸗ 
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 4000 
Streikende haben die Hauptſtadt verlaſſen. Man 


der Streik beendet ſein wird. 0 
Zwiſchen dem Sektiousrath im Unterrichts⸗ 
Leiter der Sektion für 


„ 


Pf., Miniſterſum Szntecsupi, 
Au zuſt fand ein Säbelduell ſtatt, in welchem der Erſtere 
erheblich verletzt wurde. 8 q 

Paris, 1. September. Ueber die während 
habte Exp oſion wird noch mitgetheilt, daß der 


Unterſuchung eingeleitet hat. Auf der Präfektur 


behauptet mau, daß die Blechdoſe mit 
Pulver und Nägeln gefüllt geweſen. Die 
(Blätter ſchreiben dieſem Vorfall keine Bes 


deutung zu. Der Präſident traf programmmäßig 
um 7 Uhr im Elyſee ein. In der Stadt herrſchte 
allgemeiner Jubel. Gleiche Begeiſterung wird 
aus den verſchiedeuen Departements gemeldet. 
Der „Matin“ ſchreibt, daß noch in der letzten 
Stunde, vor Ankunft des Präſidenten ein ganz 
gefährkicher Auarchiſt verhaftet wurde, welcher 
von London wegen eines Anſchlages auf den 
Präſidenten herübergekommen war. 


Nachts ereignete ſich ein Zwiſchenfall, den die 
heutigen Morgenblätter zu unterdrücken verſuchen. 
Es kam zu einer Demounſtration gegen Deutſch⸗ 
land. Eine Anzahl Schreihälſe zog noch dem 
Opernplatze, wo fie mit vielen Chausiuſſten, die 
ſich ihnen auf dem Zuge angeſchloſſen hatten, 
"leer mit Deutſchland“ riefen. Darauf zog 
die Bande zum Palais des deutſchen Volſchafters, 
wo ſie die Rufe wiederholten und große Skandal⸗ 
ſcenen verübten, jo daß es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Polizei kam. Mehrere Perſonen 


luß⸗ 
Auguſt⸗ 


erlitten im Handgemenge ſchwere Verletzungen. 
Zehn Perſonen wurden verhaftet. 

ms ſchau, 1. September. Die Ankunft 
des Zarenpaares erfolgte geſtern Abend 6 Uhr. 
Der Einzug in die Stag t geſtaltete ſich groß⸗ 
artig. Die Stadt iſt von Fremden überfüllt. 
Bei dem am Abend ſtattgefundenen Familien⸗ 


Kilo⸗ 


5 Sep⸗ > . Much 

teuber⸗Dezem ber 27,70, per November⸗Jebruar diner waren der Generalgouverneur von Warſchau 
27,00. Mog gen ruhig, per Auguſt 18,00, 
November⸗Feb ruar 17,75, Mehl feſt, per Auguſt 
57,60, per September 53,30, per September⸗D.⸗ 
R November⸗Februar 58,30. Plat f N 
Müböl matt, per Auguſt 60,50, per September] in Bidlowieza ſich aufhalten un 
60,75, per Scptember⸗Dezember 61.00, per 
matt, per 


und der Vertreter der Polen, Marquis Wielopolsk., 
zugegen. Der Zar wird bis zum nächſten Sonn? 
abend in Warſchau bleiben, dann zu den großen 
Manövern nach Bialyſtock abreiſen, kurze Zeit 


pet 


zu längerem Aufenthalt nach Spala begeben, 


* 


a 


Paris, 1. September. Bis geſtern 12 Uhr 


ſich schließlich 


Pr. 


- 


4 


